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Se. Königl. Majest. haben in Gnaden ge¬ 
ruhet beym Krockowschen Infanterieregis 
mente, denCapitain, Herrn von Oldenburg, 
zum Major; den Stabscapitain, Herrn von 
Bentivegni, zur Compagnie: den Premier¬ 
lieutenant, Herrn von Dieskau, zum Stabss 
capitain; den Secondelieutenant, Herrn 
vonCorswanten,zumPremierlieutenant; den 
Fähnrich, Herrn von Warsewsky, zumSe-
condelieutenanl; den gefreyten Corporal, 
Herrn von Warjewsky, zum Fähnrich: 

Beym Iung-Rothtirschen Infanterieregis 
mente, den Capital«, Herrn von Holleben, 
zum Major; den Slabscapitam, Herrn von 
Strachwitz, zur Compagnie; den Premier¬ 
lieutenant, Herrn von Witzon, zum Stabs¬ 
capitain; den Secondelieutenant, Herrn von 
Brunow,zum Premierlieutenant; den Fähn¬ 
rich, Herrn von Rutenberg, zum Seconde-
lieutenanl; den gefreyten Corporal, Herrn 
yon0erlelz, zum Fähnrich i 

Beym KoschWaheschen Infanttrieregi-
mente, de« Capilain, Herrn von Weger, 
zum Major; den Stabscapitain, Herrn von 
Koller, zttr Compagnie; den Premierlieute«? 
nant, Htrrn von Schließen, zum Stabsca^ 
pitain; den Secondelleutenant, Herrn vo» 
Möller, jum Premierlieutenant: den Fähn¬ 
rich, Herrn von Tippelskirch, zum Eecon^ 
delieutenant; den gefreyten Corporal, Herrn 
von Gliessen, zum Fähnrich allergnadigst z« 
ernennen. 

Des Herrn Herzog Friedrich von Braun-
schweig Ourchl. find von Potsdam hier anges 
kommen. Der Herr Obrist von Brilnlng, 
bey der Königl. Garde, ist nach Potsdam 
abgegangen. 

Stettin den 8. Ott. 
Gestern find die Infanterieregimenter von 

Schlieben aus Stargard, von Schönfel», 
ausAntlam, vonKenitz, aus Königsberg in 
der Neumark; und heute das Infanteriere¬ 
giment von Billerbeck, aus Cöslin, zum 



Herbstmanövre Hieselbst eingerückt. Die 4 
Eskadrons dom Anspach - Bayreuthschen 
Dragonerregiment, so ebenfalls hier einge¬ 
troffen find, cantonnirenaufden nächstgele¬ 
genen Dörfern. 

Aus Westphalen de« ; o . Sept. 
I m Hildesheimschen, Paderbornschen und 

korveyischen hat man dieFeyer der Apostel-
tage abgeschaffet, und aufdie Sonntage ver¬ 
leget. Unseremeisten Klöster haben starken 
Abgang und keinen Zuwachs, ungeachtetman 
dieCandidaten gern ohne Oo^ aufnehmen wi l l . 
I n manchen ist der Abgang so stark, daß man 
den Chor nicht halten kann. 

Wien den 2. Ott . 
Sowohl auf der hiesigen, als aufben übri¬ 

gen Kaiser!. König!. Universitäten, wird eine 
Facultät der Protestantischen Gottesgelahr-
heit errichtet, weil in Zukunft die Landeskin¬ 
der nicht mehr aufauswärtigenUniversitäten 
studken sollen. 

Aus Oesterreich den 2. Ot t . 
Man bemerkt beyGelegenheic deSWaarens 

einfuhr-Verbothspatents, daß jährlich mehr 
Ms 2O0OOO Gulden bloß für FranzsfMe 
Weine aus dem Lande gegangen find, unge¬ 
achtet uns Ungarn reichlich damit versehen 
könnte. i 

Wien den 6. Ott . 
Man spricht jeyt viel von Veränderungen, 

die mit einigen Klöstern in Böhmen vorge¬ 
nommen werden sollten. Indessen weis 
man doch nichts gewisses davon zusagen, ins 
dem noch nichts bekannt gemacht worden ist. 
Eben so ungewiß ists, ob das Gerächt Grund 
habe, daß die hiesige Peterskirche, welche 
aufber Mitte eines ziemlich schönen Platzes 
stehet,abgetragen werden soll. Wahrschein¬ 
lich ists indeß, da jetzt ohnehin sehr vieles zur 
.Verschönerung der Stadt vorgenommen 
wird. 

Wien, den 13. October. 
Des Kaisers Majestät find am 8. d. M . 

UM halb 11 Uhr Vormittags, in Begleitung 
des Herrn Generalfeldzeugmeijiers, Grafen 
»on Browne, über Holitsch und Tyrnau in 
«»ünschtem Wohlsty« zu Presburg ange¬ 

kommen , und sind allda im Gasthofe zur 
goldenen Rose abgestiegen. Der Magistrat 
der Stadt empfieng Allerhöchst dieselbe an 
den Linien des Stadtgebiethes; die anwesen¬ 
den Magnaten, der hohe Adel, die Genera¬ 
l i tät , und eine mit der Standarte paradi-
rende Garnlsonstompagnie erwarteten Se. 
Majestät vor dem Eingange Ihres Abstelgs 
quartieres. Nachdem Allerhöchstdleselben 
sich eine kurze Zelt allda verwellet hatten, be¬ 
gaben Sie sich nach dem Schlosse, wo nun¬ 
mehr das Generalseminarium befindlich ist, 
und besichtigten in der Rückkehr einige andere 
öffentliche Gebäude. Zu Mittage speisten 
Seine Majestät ganz allein, und verblieben 
die übrige Zeit zu Hause. Des Abends er¬ 
schienen Höchstdleselbe bey dem Schauspie¬ 
le. — Die Abreise war auf den 9ten fest¬ 
gesetzet. 

Niederelbe den 29. Sept. 
Die Antwort, welche der Schwedische Mis 

nister, Grafvon Creuz, vor einiger Zeit dem 
Rußischen Gesandten auf dessen Befragen 
wegen der Rüstungen in Schweden gegeben, 
ist nun nach ihrem wörtlichen Inhalte bekannt 
geworden, und lautet folgendergsstalt: 

"Nichts kann edelmüthiger und des großen 
CharactersIhro Majest. der Kaiserin wür¬ 
digerseyn, als die freymüthige und freund¬ 
schaftliche Ar t , nach welcher Höchstdieselbe 
Ihnen Befehl gegeben hat, sich mit mir über 
die Nachrichten zu besprechen, welche Ih ro 
M a j . von einer vorgeblichen Rüffung in 
Schweden und an den Gränzen dieses Reichs 
gegeben werden sind, und ich kenne die Ge-
sinnungen zu gut, mit welcher der König für 
diese erhabene Fürstin beseelt ist, um nicht 
vorher zu sehen, daß Se. Majest. in diesem 
Verfahren neue Bewegungsgründe der 
Freundschaft und Ergebenheit für Ih ro Kais. 
Majest. finden werden. Durch aufrichtige 
Erklärungen kann man geschöpften Argwohn 
zerstreuen, und irrige Begriffe aufheben, zu 
welchen falsche und übertriebene Berichte 
können Anlaß gegeben haben. Ob ich gleich 
nicht im Stande bin, Ihnen, mein Herr, eine 

ehe 



die Sache dem Könige selbst vorgelegtwor-
den, so bin ich doch von seinen Absichten, und 
den Anstalten, die auf seinen Befehl beyder 
Flotte und bey der Armee gemacht worden, 
genugsam unterrichtet, daß ich die Ehre Ha¬ 
bentann, Sie vorlaufig zu versichern, daß 
weder in den SchwedischenHäfen noch an den 
Gränzen irgend eine Kriegsrüstung gemacht 
werde, noch gemachtworden sey, daß man 
keine Truppen in Schonen zusammenziehe, 
und daß man zu Carlskrona keine andern Ma¬ 
gazine errichtet, als solche, die, zu Folge 
des neuen Reglements, zur Unterhaltung der 
Marine bestimmt sind. Ich mußIhnen aber 
mit derjenigen Freymüthigkeit, welche das 
erhabene und freundschaftliche Verfahren 
Ihrer Souveraine erfordert, nicht verhee-
len, daß des Königs Majest. dasjenige thut, 
was eine weise und wachsame Regierung 
jederzeit nothwendig macht. Der König 
giebt seinem Mil i tair- und Vertheidigung^ 
systeme eine solche Einrichtung und Verfas¬ 
sung, die es aufeinen soliden Fuß setzen und 
erhalten sollen. Seine Flotte war in schlech¬ 
ten Umstanden, er setzt sie auf einen reeMn 
und zugleich ökonomischen Fuß: die Gränz-
platze in Schonen waren in Verfall gerathen, 
er hat ihre Wiederherstellung befohlen. Sei¬ 
ne Artillerie lag in der Hauptstadt inVerwah¬ 
rung, jetzt ist sie hier unnütz, da der König 
von der Freundschaft der Kaiserin versichert 
ist, und er läßt sie also in die Granzplatze ver¬ 
theilen, zu deren Vertheidigung sie gehört, 
und die die natürlichsten Niederlagen dersel¬ 
ben sind. — Das ist alles, ̂ mein Herr, was 
geschehenlst, ohne Geheimniß, ganz öffent¬ 
lich, und vor den Augen des Publicums. 
Die starke Landmacht, die man, dem Vorge¬ 
ben nach, in Schonen hat zusammenrücken 
lassen, belauft sich auf 2OO0 Mann, welche 
bey den Arbeiten zu Christianstadt und Lands¬ 
krone vertheilt sind. Solche Vorkehrungen 
zeigen nicht im geringsten feindliche Absichten 
an, sondern vielmehr friedliche Maaßregeln, 

.die zur Erhaltung der Ruhe, welche die Re¬ 
gierung des Königs seinem Volke so werth ge¬ 
macht hat, abzielen. Ich habe übrigens die 

Ehre, Sie zu versicheen, baßSe. M a j . von 
den wiederholten Merkmalen, die Höchstdie-
selben von der FreundschastIhro Majest. der 
Kaiserin beständig erhalten haben, gerührt, 
und nur von dem Verlangen beschäftigt sind, 
Derselben wesentliche Proben von seiner 
Freundschaft zu geben, und das Sie das gute 
Vernehmen, welches zwischen Denenselben 
und Dero erhabenen Souveraine besteht, für 
den glücklichsten und glorreichsten Charact» 
Ihrer Regierung halten. 

Utrecht den 24. Sept. 
Die Staaten dieser Provinz haben sich noch 

nicht in der Sache des Herzogs von Braun-
schwelg erklärt; und bis dato ist bloß die 
Stadt Utrecht mit ihrer Meynung in dieser 
Angelegenheit hervorgegangen, welche in der 

kllng bekannt gemacht ist, daß man nun da¬ 
mit die Prslestatlon des Rillerstandes von 
HoNand vergleichen möge. I n der That ist 
es zum Erstaunen, wie ein und eben dieselbe 
Sache von einem so zahlreichen Stande, der« 
gleichen die Holländische Ritterschaft ist, für 
ganzunfchuldig, und hingegen von Bürger? 
meister und Rath einer Stadt für ein Verbre¬ 
chen, als keines upter der Conne ist, ange¬ 
sehen «perden kann. 

Paris den 1. Oct. 
Ein Kaufmann in der Vorstadt S t . Mar¬ 

t i n , welchem die jetzige Thorheit deraerosta-
tischen Maschinen Anlaß zu Spekulationen 
gegeben hat, ist im Begriffe ein kleines Glück 
zu machen. Er hat verschiedene Ballons ge¬ 
macht, die er mit einander veMndet? und 
nach Gefallen steigen lasset- S ie st/?5 sn ei¬ 
nem Seile bevestlgt, und er hat öffentlich bo? 
kannt machen lassen, daß die Liebhaber beider-
ley Geschlechts sich bey ihm einstellen, und 
das Vergnügen haben können, in die )öhezu 
fahren. Der Preis ist nach Minuten bes 
stimmt, und ist auch verschi den nach den 
Graden der Höhe. Sein Hof wird niemals 
leer, und der Zulauf von denen, die in die 
Höhe fahren wollen, ist dem Vernehmen nach 
sogroß, daß er viele Muhe hat, «ine gute 
Ordnung dabey zu beobachten. 



A u s G p a n l e n. 
Am Hofe zu Madrit war am 5. v. M . 

grosse Gala, wegen des Geburtsfesies der 
beyden Zwillingsprlnzen von Asturlen, die 
lhr zweytes Jahr antraten, und bey ihrer 
fortwährenden dauerhaften Gesundheit ein 
gutes Aufkommen hoffen lassen. 

Am lo. Sept. hatten der Marchese Pal«» 
laolclnl, und der Marchese Celesia bey dem 
Könige Audienz. Der erstere als bisheriger 
Gesandter und bevollmächtigter Minister der 
Republik Genua, nahm seinen Abschied, lw 
dem er den andern als seinen Nachfolger vor¬ 
stellte, der die Ehre hatte seine Beglaubi¬ 
gungsbriefe zu überreichen. Beyde begaben 
sich hierauf zur Audienz bey dem Prinzen von 
Asturlen. 

Aus Murcla vernimmt man, daß der Bi« 
schof von Carthagena, Don Emanuel Ru¬ 
bin de Celis, am 9. Sept. lm? 1. Jahre sei¬ 
nes Alters verstorbeu sey. Celn Tod wird 
ollgemein beklaget, indem er sich immer als 
«ln wahrer Vater seiner Heerde, ein Wohl¬ 
thäter der Armen, und ein GönneründBe-
förderet der Wissenschaften gezeiget hät< 

Noch immerfort kommen ln den Häfen 
von Cadlr, Corunna, S t . Sebastian« und 
Sant Ander fast alltäglich ein oder mehrere 
Fahrzeuge aus dem südlichen Amerika und 
ven Inseln, die theils mit Gold und Silber, 
theils mit anderen kostbaren Waaren bela¬ 
den find, und den Handel des Reichs unge¬ 
mein beleben. — Man rechnet, daß seit dem 
Anfange dieses Jahres allein ln dem Haftn 
vo» Cat»l> Über 51 Millionen Piaster aus 
bem Spanischen Amerika angekommen find, 
«nd noch erwartet man daselbst, vor Aus¬ 
gang des Jahres, zwey reiche Flotten von 
Buenos-Ayres, und aus Peru. — Diese 
Gelder haben aus Spanien her, die Summe 
des baaren Geldes in Europa beträchtlich 
vermehret, und den Handel in verschiedenen 
Ländern sehe wirksam delebet. 

Haag, den 5. Oct. 
I n Oberyssel erwartet man alle Tage die 

pou Pen 6 andern Prop leM ernannte Conl-

missarien, um durch Vermittelung die Stre l j 
tigkelt zwischen der Ritlerschaft und den 
Städten, in Betreff der im Rathe der Staa¬ 
ten zum Uebergewichte erforderlichen Stim¬ 
men, beyzulegen. — Der Erbstatthalter 
hat vorigen Freytag der Versammlung der 
Generalstaaten und dem Staatsralhe bey-
gewohnet. — Morgen werden die Staaten 
von Holland ihre Versammlung wieder an« 
fangen. — Wie man von Antwerpen ver¬ 
nimmt, ist ein Schiff mit Waaren, unter 
großem Jubel des Volks nach Ostende abge¬ 
gangen, indem das Volk glaubte, dle Shelde 
sey nun geöffnet. Allein 6 Stunden nach¬ 
her kam es wieder ̂ - daher glaubte man, daß 
es verhindert worden sey, aus der Shelde 
zu kommen. Dasselbe Volk insultirte nun 
den Capital«, und warf mit Koch auf ihn. 
Man hat nicht erfahren können, welches die 
Ursach davon gewesen sey, daß er seine Reise 
nicht hat fortsehen können. 

Aus dem Bannat, den «6. Sept. 
Die Christen ln Macedonie« find übel 

daran, und haben gegen die Plünderungen 
der Türken für ihre Habseligkeiten keine Sis 
cherhelt: sie werden häufig geplündert, ge-
mishandelt, auch ermordet. — Die Türken 
in Bosnien find über den Sultan sehr unzu¬ 
frieden, well sie hören, daß er geneigt ist, 
dem Kaiser den Strich bis an den Fluß Unna 
abzutreten; und sie glauben, daß bloß Ma -
homets Gesetz in diesem Stücke entscheiden 
müßte. Hier an der Seite des Bannats 
murren die Türkenebenfalls, weil sie hören, 
daß auch Orsova wieder Oesterreichlschwett 
den soll. 

Breslau den 20. Oct. 
Heule wird im Waserschen Schauspiels 

Hause zum erstenmale aufgeführet: Julie, 
oder was einem recht, ist dem andern billig; 
eine neue komische Operette, inzAkten, aus 
dem Französischen übersetzt, von Großmann, 
die Musik ist von Desaides. Morgen aber 
wird das Testament, ein Drama in4 Akten, 
vo« Schröder, gegehen «erde». 

Nachtrag 



Nachtrags No. 124. Mittwochs den 2oOctober. 1784. 
I n der pnvilegirten Schlefischen Zelmngs-Expedlklon/ Wilhelm Gocrlieb Norn« 

NuchhandlunG, ist zu haben: 
GothaischesTaschenbuch zum Nutzen und Vergnügen, ^ o 1735, mit Kupfern, geb. i? sgr. 
Dasselbe französisch, l^sgr. 
Schlözers Staatsanzeigen, 2Ztes Heft, 12 sgr. 
Campe, kleine Kinberblbllothek, i2les Bändchey, ^ a 1785. 15 sgr. 
Wielands Mercur, /^s October. 
Neueste Unterhaltung für das denkende Publikum, als Supplement der Berlinischen Corre-

spondenz, von dem Verfasser derselben, 8. 784 15 sgr. 
Satyren, von G .E . Lucius, 8. Frkft. 7sgr. 
Lüdingers berühmte Staaten des Alterthums, 8. Wien, io sgr. 
I . G . Picht, der Ingenieur im Felde, mit 5 Kupfern, 8. Stralsnnb, 8 sgr. 
Kleine Romane für Kinder, 2tes Bandchen, 8. Leipz, 782 15 sgr. 

Heute wird der Beschluß der Breslauer Briefe ausgegeben. Ueber die Fortsetzung 
dieses Werks wird in einem aparten Blatte N a . rlckt gegeben werden. Wenn denen Lieb¬ 
habern noch Defecte fehlen, um diefts Wcrk zu completllen, so will jeden einzeln Bogen für 
1 GZr. ablassen. Breslau den 2yOct. 1784. Wilh. GoltllebKorn. 

Auf den i sten November nimmt die Bncher-Auctlon, so durch den Buchhändler Wlls 
Helm Gottlieb Korn verauctioniret werden, Nachmittags um 2 Uhr ihren Anfang. Für 
würklichr Bücherliebhahi r sind nock Catalogl zu haben. «_̂ ___̂ __̂  

(proskauer Fayance-Hotterie-^lachricht.) Dem Publiko wird hiermit bekannt 
gemacht, daß die Wen von Ziehung der 2ten Classe der von^r . König!. Majestät Allerhöchst 
accordirten Proskauer Fayance-Lotterie bey den reA.Collecteurs nachgesehen werden kön^ 
zzen, und baß die Renovation zur zten ClaA 
hie Ziehung noch in gebachlemMonath ihren Anfang nehmen kann. Breslau den 18 Oct. 
1734. st<"5) K. PreußePresl Krieges ^ D y n m w e n Cam 

(^ /HH/Qt^s der Gläubiger an die verlaHenschaft des Franz Grafen v.Fran¬ 
kenderg.) Von der hiesigen König!. OberamtsrDerung werden ai//^//?^^m des Joseph 
Grafen von Frankenberg hiermit alle und jede, wesche an die Verlassen chaft seilzes Vaters 
des F an; Grafen v. FrankenbergausWarthau e^^wc///^5c^/>e einigen Anspruch zu haben 
vermeinen, vom 20 September c. a. an gerechnet, binnen z Monathen, und zwar ̂  Te^mi««^ 
^e>, / lo^m den 2O December i?.c. Rachmtttags um z Uhr vor der hiek z'l ' erordneten Com^ 
mlßionan gewöhnlicher Obe ramtss te l l e ^ / i ^ i ^ ^m6^ /? / ^? / ^ / ^ ^ - ^e^ entweder per¬ 
sönlich oder durch zuläßtge Bevollmächtigte zu eniheinm c?n>el und voraeladen, mit der 
Nerwarnlgnng, daß die außenbleibenden ̂ eH>o^e5 aller ihrer etwanigcn Vorrechte fär ver« 
lusiig werden erkläret, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedlgung 
der fich meldenden Gläubiger öbrlg bleiben möchte, werden verwiesen werden. Uebrigens 
werden ^eH^^c hierdurch bedeutet, daß wenn ein oder dsr andre von ihnen, allzuweitsr Ent-
fernung oder andrer legaler Ursachen wegen, an der persönlichen Erscheimmg grhi^dert wer« 
den, und es demselben an Bekanntschaft unter denen hiesigen Iusttz Commissar icn fchlen sclte, 
fich derselbe entweder an den Iustitz Commißionsrath Homuth oder den I C . Rath Heine 
und Müller wenden könne, und denselben mit der benöthigten Information und Vollmacht 
versehen müße. Breslau den 20 Aug. 1784. 

^ Koni»!. Breslau. Oberamtsregierung. ^ 
" (Steuer Verkaufs^Telmjn des Trunckischen Gräupner-Urbars.) Die B e^l. 

Otadtgeuchte machen beiannt, daß auf Ansuchen der Trunckischen^ii/^lc^ /^otkcc^ice 



KretsHmertn eln fünfter ^ m / m ^ / ^ a n o ^ aufdenCarlGt>ttl<Truncklschenauf65ORthl. 
gerichtlich abgeschätzten Graupner^Urbar nebst Bcilas, da sich in dem angessandenen 4ten 
Termino kein Käufer gemeldet, auf den 2^ November c. a. /?^^/>et worden. Wmnach 
sich Bleslau^en l7Scpt i?84« 

^ l^verauct lon i rcn . ) Mo:ttaqSdkN25Ociodera.c. werden aus dem hiesigen Rath? 
häußlichen Fnrstensaale verschiedene Effekten, worunter Wasche und Frauenlleldec vorkom¬ 
men, verauctionil-e werden« Breslaus!, 15 Ott. 1784 , 

^verkaufelnerpartkrämervaude.) Die Breslau. Stadtgericht n,acken biers 
mit bekannt, dsß di bey dem Eintritt v»n dem großen Rinqe in ble SchweldnHer Gal e am 
ZosephZcrbonisch?! Haust'inker Hand der Thüre des Kaufmannsgewö be subNo. 1Z5 ge¬ 
legene und nebst der darauf haftenden Gerechtigkeit auf 2<x)Rthl. detaMte Samuel Gott¬ 
fried Pez^ld'che Ba de lubhastirt und ftilgsbothen werde, auch zur / .^at/o/ / auf dieselbe der 
12 Octoder, 9 November, und io Decemberc.il. 7̂-0 ?e^ / / / ^ anberaumet w rden, wornach 
sich Kanftustige zu ackt n, und in besagten Terminen sich mit ihren Geboten zu gewöhnlicher 

haben. B^eslan d?n,-? ??nq 7784. 
(^ckÄHZ-Qm l̂) elluger verschollener S rad tH inde r . ) Von den -̂  reol. Stadt¬ 

gerichten werden nachdenannte verschollene hiefiße Stadt-Kinder, als : 1) der Condttor-
Geselle Carl Wilhelm Blochmann, so in Anno !76).von hier aufdie WandcrD 
sich über Glogau nach Danzig und Hamburg und von da nach Batavia begeben, 2) der Tuchs 
Machergeselle Christian Gottlieb Hoffmann, welcher im Jahr 1768. von hter ausgewandert, 
und sich nach Hamburg und Amsterdam, und von da nach Ostindien gewendet, und z)der 
Goldarbeitergeselle Christian Zewicker, so vor 12 Jahren von hier nach Wien ausgewandert^ 
wle auch deren etwänlge unbekannte Erben und Erbnehmen, aufAnsuchcn ihrer sich angege^ 
benen Anverwandten, und resp.Cmatormn, hierdu^ch offenllich vorgeladen: daß dieselben 
binnen yMonathen, längstens abex den 11 Mart i l 1785. Vormittags um loUhr. a l s ^ ? ^ . 
MI7/0 5H?'ms e5/?^c/tt/'vo aufdem hiesigen Rathhause an gewöhnlicher Gerichtsstelle entweder 
in Person, oder durch hinlänglich instruirte Bevollmächtigte sich gesiellen, von ihrem Leben 
vnb Auftnthalt beglaubte Nachrichtgeben,und sodann weitere Anweisung und z echtlicheVer-
sügung gewärtigen sollen, unter derausdrütlichen Verwarnung, daß aussinbleibenden Falls 
^ie, die verschollene Carl Wilhelm Blochmann, Christian Gottlieb Hoffmann und Christian 
Zewicker, werden fär todt erkläret, deren etwanige unbekannte Erben und Ecbnehmen aber 
Unter MfieZuna ein^s immerwährenden StiZlestyweigens, mit ihren etwanigen Erbrecht 
Vdersonstigen Ansprüchen an deren zurückgelassenen Vermögen werden abgewiesen, und sol¬ 
ches mit Aufhebung der bisherigen Curatelen, ihren sich angegebenen Verwandten, nach vors 
gängiger Legitimation, eigenthümlich wetde verabfolget werden. Breslau den 25 May 
5784. . ^ ^ 

(Zuverauctiomren.) Dohm Breslau den lz Oct. 1784. Aufden26Octoberc.<?. 
Nachmittags um 2 Um sollen in d?r Wohnung des bei dem Heil. Creutz verstorbeeien Vice« 
CustVdis uftd Vicarii Georg. Franke, verschiedenes Silben Uhren, Kupfer, Zinn, Wa« 
sche und Bette, M> übles und Hausrath, nebst Bildern, gegen baare Bezahlung in Courant, 
öss^Ullch verkauft werden. ^ ^_^»««„„__»_^ -

i Münzen zu peraucuoluren.) Denel< Münz-Liebhabern wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß mit hoher Erlaubniß in dem Kaufmann Müllerschen Hause ausdem Ealjringe 
eln rares Münz ^ Cabinet ^ K i ^ / 5 /ê e versteigert werden soll. Die Auctlon nimmt den 
8 Februar 1785. Vo mittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr ihren Anfang, und wird 
damit bis zum Ende continulret. Die Bezahlung aesckiehet in schwerem Courc^t oder w!ch-
tigen Rand^Ducaten a 3 Rlhl.gerechnet. Gedruckte Catalogi »erden blos an die kkdhaber 



gratis, sowohl ln dem MWerschen Hause, ln der Arktischen Handluns/ als auch ln der Buch-
Handlung bey Herrn Wilhelm Gotllieb Korn verabfolget. 

(Capital zu verlehnen.) Es sollen bevorstehende Weyhnachten c. a. Ein lausend 
einige hundert Rthlr. gegen Erstige hypothecarische Sicherheit ausgeliehen werden, nähere 
Auskunst davon ist auf der Reuschengasse, dem blauen Rade gegen über, indemHause sub 
No. 464.3 Stiege hoch, ,u ehalten. Breslau den i^.Oct. 1784. 

Desrauda»1 ren.) Die den 2ten September 1783.zwischen 
Onerkwttz und Büschwitz mit z m l ^ 
nen Il ldenIungen Abraham Hirsch und Isaac, aus Breslau, ingleichen Mayer Moses, aus 
Glogau, werden hiermit vorgeladen, binnen 6 Wochen, und längstens den 22ten kommenden 
Monath November auf dem Oder-Acclseamte Hieselbst zu erscheinen, um sich zu rechtfertige^ 
oder zu gewärtigen, daß die von dem Striegauer Acciseamte in Beschlag genommene Cram-
-Waare confisclrt ilnd die Losung davon nebst der deponirten Caution a 4Rtlr . bey der Straf-
Casse werde berechnet werden. Breslau den 9 Ott. 1784. 
^______^^ König!. Preuß. Breslau. Ober.Acclse Amt. . 

(Q^tto eines entsprungenen 2lccise Defraudancen.) Ramslau den 2 Octobev 
3784. Nachdem ein unbekannter Mann den 2 ; August i7.5. in der Breslauer Vorstadt vo» 
denen Accise Ossicianten mit 50 Quart Brandtwetn in Z Faßeln und 2 Pfund rohen Coffee tn 
2 Dätten betroffen worden, derselbe aber entsprungen ist; als wird solcher den Gesetzen zufoh-
ge hierdurch öffenMch eitiret, mit der Verwarnigung, daß wenn er sich den io November auf 
den: König!. Acciseamte nicht sisiirt und von seiner Defraudation Red und Antwort giebt, der 
Brandlwein und der Coffee öffentlich verkauft, und das gelöMGeld ims^ t^ / iH verrechnet 
w i r d . ^ ^ « ^ ^ ^ ^^ >^__^___ 

'(^Htw einiger Äccise^Dsfraudancen.) Nachdem am 22 September c. Ebenen 
Konigl. Feldjägern auf der Postirung bey dem Dorfe Obergorppe am Bober, gewlße unbe¬ 
kannte Defraudanten entsprungen, und 2 Säcke mit 85 Pfund rohen Coffee im Stich gelas¬ 
sen; als werden gedachte unbekannte Entsprungene oder Eigenthümer des Coffee hiermit 
öffentlich citt>et, binnen Dato 3 Wochen, auf hiesigem König!. Zollamte zu erscheinen, von 
dem Contraventionmaßig eingebrachten Coffee und genommener Flucht Red und Antwort 
geben; im Aussenbleibenden Fall aber zu gewärtigen, daß nach der König!« allerhöchsten De¬ 
klaration vom 5 Sept. 1776.wiedersiewirdverfahrenwerden. Sagan deni;Oct. 1784. 

König! Preuß. Zoll Amt. 
(3u vermiechen.) I n einer der besten Gegenden am großen Ringe, dem Fischmarkte 

gegenüber subNo 578. ist einegroßezurSpecerey-keinwand^ oder Wein Handlung außer 
dem Höuse, bequeme Handlungs-Gelegenheit, bestehend in einer großen lichten Schreibstube, 
einem Gewölbe vo?ne heraus, eines dergleichen im Hofe, nebst Weinkellern zu vermiethen, 
und können erforderlichen Falles noch mehrere Gewölber und Keller dazu überlassen werden. 
Auch siad daselbst zwey Logis, vorne heraus 2 und z Stiegen hoch, wovon das eine zur Hand, 
lungkommt, jedesaderm4Stuben, nebstKammern Kücheln, Boden, und Kellern lc. beste¬ 
het, zugleich zu vermischen. Alles kan aufOstern <?./ nöthigen Falles auch schon an Weys 
nachten bezogen werden. Nähere Nachricht hiervon ist in gedachtem Hause l Stiege bey 
dcm Eigenthümer beliebigst <u erfragen. 

(Hauß zu verkaufen.) Ein aufder kleinen Iunkerngaße sub No< 902. zum goldne» 
Engel genanntes zwischen dem Berget und des Schumacher Brückner seinem Hause belege-
nesHauß, ist aus freyer Hand zu verkaufen, 
melden. 



(Calenderz« haben.) Bey dem Calender-Faktor und Buchhändler Meyer, M s 
demParadeplatz im Iieugebausrischen Hause wohnhaft, sind die neuen Calender ln Quart, 
Duodez, kleine Neubarts und Comtoir <zuf das Jahr 178;. angekommen, und um die einge-
dlukte Preiße in Preuß. Courant zu verkaufen. Die Genealogischen und Schreib-Ealender 
aber werden noch erwartet. Inglelchen sind sehr schsne Abdrücke von denen Kupfern des 
!784ten Geneüloflischen Caleaders, nebst der Karte von Lswenberg,auch besonders zu haben. 
Wie auch die Sammlung aller Königl. Verordnungen, Edikten, aufdas Jahr 1783. inFol. 
a^ lR lh l . i 5Hr . ^ ^ . ^ ^ 

(Honerie 5 Anzeige.) Diejenigen Interessenten, welche Ihre Loose zur zten Classe 
ter i5ten Berliner Classe noch nicht renovtret, werden hiermit gefalligst ersuchet, dieRe-
novation bis zum 6ten November gewiß, und bey Verlust alles Anrechts besorgen zu las¬ 
sen weil nach diesem Termin die nicht renovirten Loose als abandor nin angesehen, und an 
andere Liebhaber überlaßen werden. Die Renovation des ganzen Looses kostet 3 Rt. 8^ sgr. 
des halben i R t l . 19^ sgr. und das viertheil Loos 24sgr. 8d' . Einige Kaufioosezu dkser 
so vorzüglich soliden und vortheilhaften Lotterie stehen bis zum Aehungslage den i^ten 
November zu Diensten, das ganze Kaufioos kostet üRt . 19^ fgr. das halbe 3Nt.9sg.9d' . 
dHsVtertel l Rch. 2osgr. in Couraut Alle Bricffe und Gelder muß ich mir ergebenst 
Franco ausbitten, wogegen Sie wie bisher, auch ferner, ohne Ausnahme, jedermann 
die prompteste und accurateste Bedienung wiederfahren wird« Auch zur Berliner Fahlen 
Lotterie können jederzeit alle beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Breslau den 20. 
October 1784. Johann David Wenzel, in der goldenen Krone am Ringe. 

(Subjcr ip t ions - Anzeige.) Her durch feine 
landischen Rechten und Geschichte so rühmlich bekannte Gelehrte, Herr O. F. C< I . Fis 
scher, Professor des S c a n s - und Hehnrechcs, und Assessor der Iur is tenfacul -
tät in HaUe, hat stit verschiedenen Jahren seinen Fleiß aufdie Ausarbeitung eines Buchs 
verwendet, welches «ns bis jetzt nicht nur wirtlich fehlte, sondern einer der zahlreichsten 
Klasse von Gelehrten auch sehr nöthig ist: eines Hehrbegrisss sämmtlicherRameral-
und Policeyrechte sowohl von Teutschland überhaupt als von den Preußischen 
Staaten insbesondere: ein Werk welches heut zu Tage, da das Studium der Kame-
ral- und Policeyrechte in allen Landern so wichtig geworden, überall sehr willkommen seyn 
muß. Der Verfasser sagt S . 14 in der Vorrede: ,,Ich habe einen gedoppelten Endzweck,: 
„E inmal , den Kameralzsten alle Rechtsmalerlen beymbrinAen, die sie bcretnst bey ihren 
^Geschäften und Verrichtungen brauchen, und ohne deren Kenntnis sie schlechterdings 
„nicht fortkommen können, dann, den Juristen solche Nechtswahrheiten durch e ncn sy-
„stematischen Vortrag ins Licht zu setzen, die sehr häufig m/?/^ / vorkommen, und die 
„Theils nicht in dem gehörigen wissenschaftlichen Zusammenhange vorgetragen, theilszu 
„kurz, und nur abgebrochen oder gar nur Anhangsweise angefühlt werden.,, Dieses mit 
Ungemeiner Mühe zusammen getragene, mit philosophischem Geiste geordnete, und mit 
dortreflicher Beurtheilungsfrast und nöthiger Sachkenntnlß geschriebene Buch wird in mei¬ 
nem Verlage, vier Alphabet stark, zwey Bände in groß O c t a v / unter der Aufsicht 
des Herrn Verfasse: s jezt gedruckt. Der erste Band wird zu Neujahr und der zweyte zur 
Iubilatemesse 1785 fertig. Um manchem die Anschaffung desselben zu erleichtern, wil l 
ich darauf subsccibiren lassen; welches man tn allen Buchhandlungen Deutschlands, und 
und auch unmittelbar bey mir , jedoch Post f rey , thun kann. Die Subscribenten be¬ 
zahlen beym Empfang des Buchs das Alphabet mit fünfzehn Groschen, oder für den 
Bogen acht Pfennige in landäblicher Münze. Nach der Iubllatemesse 1785 wird das 
Alphabeth 20 Groschen kosten Wer zehn Exemplare bestellt, bezahlt beym Empfang nur 



neun/ und für filns befiMe den Betrag von vier und einem halben. .Ausserdem werden 
die Subscribeaten auch noch den Vorzug haben, daß sie den ersten Hand gleich um Neu¬ 
jahr erhalten. Oenn ohne Bestellungen werden keine Exemplare versendet. Diesel halb 
ersuche ich alle die, welche so geneigt seyn, und wollen, beson¬ 
ders alle Buchhandlungen sich entweder gerade an mich, oder nach Leipzig an Hrn. Jo¬ 
hann Sanwe l Heinsius mll ihren Aufträgen, jedoch Pos t f r e i , zu wenden. Da die 
zwey Bände ^lcht vereinzelt werden, so versteht es fich von selbst: daß jede Bestellung für 
beide Bände verbindlich wird. Frankfur t an der Oder, den 30. August /784. 

Car l Got t l ieb Scrauß. , 
" (Anzeige.) I n meinem Verlage wird eine Uebersetzung gedruckt, von d^n m die¬ 

sem Jahre zu Paris erschienenen und mit dem grösten Beyfall aufgenommen, ^ e ^ M ^ 

Herr Anqueeil hat dieses interessante Buch aus den eigenhändig geschriebenen Aussätzen 
des Herzogs zusammen getragen. Die Erzählungen kriegerischer Begebenheiten find nicht 
trokene Tagebücher: der Verfasser entwickelt als commandirender General Ursachen und 
Folgen, und wird daher ungemein unterrichtend. Man findet indessen hier nicht blos 
fliegerische Auftritte, v i l l a r war auch als Staatsmann groß, und zeichnet« fich als sol¬ 
cher in München, in Wien und in seinem Vaterlande aus; er war zugleich ein sehrftey-
mülhlger Minister und ein großer Freund der Wahrheit. Seine Nachrichten und Breefe 
(er war 1653 gcbohren und starb 1734.) sind daher für die politische Geschichte seiner Zelt 
und zur Kenntniß der damahligen Verfassung öer Franzöfischen Regierung ebenfalls wich¬ 
tig. Da ich die Uebersetzung sehr guten Händen anvertrauet habe; so darf ich hoffen: 
daß sie zur Zufriedenheit der Kenner ausfüllen wird. Für saubere Stiche, gutes Papier, 
und schönen Druck werde ich Sorge tragen, und den Verkaufpreis so billig wie möglich 
stellen. Frankfurt an der Oder, den 29. September f784. 

' Car l Got t l teb S t rauß . 
(Gücherzu verpachten.) Zwey Mther im Trebnitzischen, unözwey imOelstschen, 

die erftern zwcy a z zoo Rthl. jährlichen Ertrage, pie andern zwey a ^ o o R t h l . sogen ent¬ 
weder zusammen, oder auch zwey und zwey besonders, entweder bald, oder erst auf Ishannl 
des kommenden Jahres verpacktet werden; Pach tjustige und Cautionsfähige können die nä--
hern Umstände bey dem Herrn Seeliger jun« in Iuliusburg m Erfahrung bringen. ^ 

(Guch Rogau zu verkaufen.) Das Gukh Rogau^Falkenbe^ Creißes, wel¬ 
ches ein vor we^ig Jahren ganz mu erbautes bequemes Schloß in einerangenehmewkage, 
bey gutem Kornboden hinreichendes Wtesewachs, Teiche und ansehnliche Waldungen hat, 
fich auch sonst im besten Bau- und WirthschafMande befindet, ist aus freyer Hand zu ver¬ 
kaufen. Besitzfahige Liebhaber können von den nähern Verkaufs-Bedingungen bey dem 
Gräflich Pücklerschen Iustltz- und Canzelley-Secreeair Schenk zu Schedlau ausführliche 
Nachricht erhalten. Gchloß Rogau den i z Oct. 1784. 

Den i i len dieses ist ein Bedienter, Namens Franz Joseph Böhm, i ? Iah ra l t , ohnge^ 
sehr ? Zoll groß, hübsch von Geficht und etwas Sommersprenglich, bräunlich Haar und 
schwarze Augenbraunen, in einem grauen Ueberrock, darunter eine grüne Jacke mit rothen 
Aufschlagen und Klappen, und eine röche Weste, nebst einem Tressenhut aufdem Kopf wegen 
vieler gi machten Schulden entlaufen. Es wird daher jedermänniglich ersucht, diesen Mens 
schen imBetreffungsftllarretlren zu lassen, und davon dem Cornet vonPannwitzschen Cui-
raßierregiments Herzn v.ReibnihnachSttehlen, gegen Erstattung der Unkosten, Nachricht 
zu geben. Sttehlen den 14 Ott. 1784. 



(Q'tHtio der G laubiger des Lrai teur C. n . H . Eidmer.) Glogau ben22 Sept. 
»784. Vor allhlefigen Könlgl. Schloßamt werden hiermit alle diejenigen, welche an dem 
»on dem bürgerlichen Traiteur Carl Nicolaus Ludwig Eidtner erkauften, am Ringe hleselbst 
belegenen ehehin dem Traiteur Cassan zugehörig gewesenen Freyhause, einiges Recht oder 
Anspruch zu haben vermeinen, e^Kai/>e^ und^e^mto^e c/>/>et, binnen z Monathen, vom 
22ten k». c. an gerechnet, solche beym Schloßame anzuzeigen, auch l« ?e /̂»/«o tt/ti^o e t / ) ^« -
<llcis/i den 29 December c. H. Früh um 9 Uhr vor demselben pe; söllllch oder durch hierzu gehö¬ 
rig Bevollmächtigte zu erscheinen, ihre Rechte und Ansprüche a^/V^ce,//«?» anzumelden und 
rechtsgültig zu>/?l/n>in, und zwar unter Androhung der I^c/n/o« und Auferlegung eines 
ewigen Stlllschwet ttns. ^ 

Von dem Hoch-
relchsgräfiick von Oppersdorfschen Oberglogauer Iustitzamte wird hierdurch bekannt ge¬ 
macht, daßs^/?HMia?n der Elisabeth cerehel. Fcöhllchin der denen IohannFröhlichscheEhe-
leuten in Casimir zugehörige Kretscham mit dem darauf haftenden Schanke, andern Gerecht 
tlgkeiten, und denen dazu gehörigen Grundstücken, auf ein oder z Jahre, welches in Termins 
naher bekanntgemacht werden wird, an den Meistbietenden öffentlich verpachtet wê  d^n soll, 
Terminus hierzu ist auf den 17 November a. c. anberaumet, an welchem Tage sich Pachtlustige 
Froh um 9 Uhr in der hiesigen Amts Canzelley zu melden, ihre Gebote und Bedingniße ^ 
F^tscsi/?/m anzugeben, und die Melstbiethenden den gerichtlichen Zuschlag des verpachteten 
Kretschams zu gewärtigen baden. Oberglogau den ToOct. 3784. 

Alle diejenigen, welche an dm 
Kretschmer Johann Frslich in Casimir, oder dessen Eheconsortln, êc ^/octt^tte c^/te einen 
rechtsgültigen Anspruch zu haben vermeinen, vom 14 Oclobsr^. c. an gerechnet, binnen 9 Wo¬ 
chen, und zwar â i 7"e^/?/>m)//^^m^^?/^ den 17 December c. ^. Vormittags um y Uhr in der 
hiesigen AmtskCanzley bey Strafe der Auferlegung 
elnes ewigen Stillschweigens, entweder in Person, oder durch zuläßlge Bevollmächtigte zu 
erscheinen, und ihre Forderungen gehörig darzuchun, werden hierdurch co^oc/>^ und vorges 
laden, mit der Bedeutung, daß wenn ein oder der andere wegen allzuweiter Entfernung oder 
Krankheltsumständen nicht selbst erscheinen könnte, sich derselbe an den hiesigen Herrn Stadt-
Notarium Schindler verwenden, und diesen mit der benöthigten Instruction und Vollmacht 
versehen müsse. Oberglogau den iO Oct. l784^ ^ 

(Zu verpachten.) Nsumarkt, den »y Sept. 1784. Da zu anderweitiger Verpach¬ 
tung der hiesigen Marstall Aecker, Wiesen und Teiche von Trinitalis ^ / an, welche400Rthl. 
Pacht getragen,- der 23 Novembers.c. /?,o ?"e /̂/mo/icimnom'̂ anberaumet worden; als köns 
nen CautionsfähigeDachtlustige gedacht Tages Vormittags um y Uhr sich allhier zu Rath¬ 
hause mit ihrem Gebote melden, und gewärtigen, daß der Meijiblethende gedachte Marstall-
Pertlnenhien. uneer höchster Approbation, in Pacht erhalten werde. ^ ^^ 

(Verkauf eines Hauses!) Oienlau an der Oder den 25 Äug. 1784. Die Stadt¬ 
gerichte avertiren, daß zu sffemlzchec^icim^^ des dem bürgert. Tischler Gottlieb Speer ges 
hörigen am Odctthore sub No^ 297. gelegenen und auf 80 Rthl. gewürdigten Hauses, der 
37Septencher, 25 Octob. und 26 November a.c. desMorgens um 9 Uhr ^ c / ^ ^ anberaumet 
worden« ^ . ^ ^ ^ ^ __^^_^_____^___. __«««,—«^. 

^(i?tt^s der Gtetterein«lel)mer"SOttllavendschen Gläubiger.) Von dem Ma¬ 
gistrate der König!. Stadt Oppeln werden alle und jede, welche an den verstorbenen hiesigen 
ehemaligen Steuereinnehmer Ehrenf ied Christian Sonnabend, und dessen in einem Hause 
in der Oder-Vorstadt und einigen Effekten und Meubles bestehendes hinterlassenes Vermö¬ 
gen e^g^tt^«ec^/>, einige rechtsgültige Ansprüche zu ^ vomsSept. c.a. 



an gerechnet, blnnen H Monathen, z chzwal a^ Te^ t t / ż ^m^^ to^^ben lo December ^ ^ 

^^c///Fe^l'?-/x7.v/ M'//l/'/' ens'0, d'r ln Person oder dm ch ẑ zläßige Bevollmächtigte zu erschei¬ 
nen, und mit dcm N " 6^<? M / / ^ über die Richtigkeit ihrer ^Forderungen zu verfahren/ hie« 
durch convoclre und vora laden, mit der Bedeutung baß wenn eine? oder der andere der 
Sonnab ndschen Gläubiger allznweiter Entfernung oder anderer legalen Ursachen wegen, 
an der pnO üi ben E scketl ung gehindert werden, und es demMen un B^^ 
de^ hiesigpa ^ l iß Commissariell fehlen sollte, sich derselbe an den Iustitz Commissarium 
Kornlch ode N ym wonhetj fs^tte, und diese mit der benethigten Vollmacht und Instruktion 
veksthen m O. WornH^y sich die Glällbwrzu achten. Gcgeben Oppeln den l Sept/1784. 

sverlaufder Ochmledezu Viiclasdorf.) Von demFurstl. Creutz, ifts-Getlchtss 
Amt w ri> he u i: jedermann bekannt gemacht, daß die zu Niclaodorf lm Grottgauischen 
Crelße geleqen ,̂ v >n denen dasigen Gerichten mit dem dazu gehörigen Werkzeug und Haus¬ 
ra ts auf z ? Rlhi 5 sgr. 11 d'. abgeschaßte Schmiede, zum öff ntiichen feilen Kauf ausges 
boihenwc^ tzl'u aberder6te,27October, und ^November c.a. ^ 9 7e/-mim^//cimtiO^ 
uud lezsr' / i^e>//^^ anberaumet worden. Neisseden l Kepf. 1784. ^ 

(N/^^i .Q'^ io der Schaafschen Verlassenschafts-Oläubiger.) Nachdem der 
hieitac T i ' - ) ewer Johann Jacob Gchaaf, ans Mannheim gebürtig, ab m?e/A?5e> verstorben 
uno einig ^ M âre yinkerlaßen has, dessen Anverwandten und etwanige Erben aber unbe^ 
kattttt nd i al werden von Seiten hiesigen Magistrats H^/^aMmn des Erbschaft!.6«^^^ ^ 
Herrn Veiwg alle diejenigen, welche an gedachte Verlassenschaft irgend eiw 
Recht, es iey iik erdjchaftliches oder anderes Recht, hiermit und in Kraft dieses e^Kaiile^ der¬ 
gestalt c/i ^) um i« 2"e /̂/mo ̂ ^^ / /^^9 den ^Januar 1785. Früh um 9 Uhr vor hiesigem 
Magistrat mtweoer in Person, oder durch gehörig Bev0:ünachtigte zu erscheinen, und thre 
etwanige A Sprüche anzugeben und zu/?</?^^e^au^ 

werden. Parchwitz den ioMarz 3734^ ^ ^ 
^ N i . i H / c / ^ n o der M a r i a El isad. Reimannin.) Von Seiten des v. Mt twl tz i -

schen Gerichtsamtcs wird die selt loIahren vsn vier abwssende Unterthanin Maria Elisabet 
Reimannen, hiermit dergestalt öffentlich vorgeladen, daß dieselbe binnen hier und 9 Mona¬ 
then, und längstens auf den 20 April 1785. entweder in Person, oder durch einen genügsamen 
Bevollmächti ;ten qufhiesigem Hecrschaftlicken Hofe des Morgens um y Uhr erscheine, oder 
gewärtige, daß silbige nach Masgabe derer kandesqesetze für todtelkläret und das hinters 
laßene V< rmögen ikn er noch am Leben einzlgenSchwester werde verabfolget werden. Kauern 

^ r e ^ den i ^ ^ l i i ^ 7 8 ^ . ^ ^ ^ ^^ V ,/. 
( ^ / 5 i a / c / > ^ eilnger ausgelrece?ter Unterthanen ) F: ̂ tckenstetn den 15 Febr. 

1784. V"N dem Herzog!, von Aurspergschen Rent- und Gerichtsamte hleselbst werben 
nachbenann e ans dene'Herzog!, von Aurspergschen Kammer. Geldern, Munsterbergschen 
Creißes, ausgn etene Unterthanen, als: Aus der Dorfgemeinde Giambach: 1. Anton 
Schubert, ei BIchsenschafter, 2. Bernard Schubert, ein Schmidt, 3. Franz Schubert, ein 
Fleischer 4.Berra^Co rad, ein Schumacher, 5. Franz C^rad, ein Schneider, 6. Gott¬ 
fried Schmidt ein Schumacher, 7. George Faulhaber, ein Feischer, und 8.FranzIseph 
Ulbrich. ?lnsderD:rfschaftBarrdorf: i.Ioh.L<x ewSchumau)er, 2.ThaddäucLach-
mani, ein Stellmacker, z.Ioh.Plnchke, 4. Franz Franke, ein Maurer, 5. Franz Metzner, 
elnSckumHcher, 6F^a zKapper, eluEch idl. 'jusde DvrfsthaftNcuallman. sdorf: 
^'Ignatz Witzle, ei Schmidt, 2 Iostp!> klebe, ein Schmidt, z.Caw^rLlebe, ein wacker, 
^ ̂  Franz Kranz, ein Schneider, 5. Caspar Rose, 6, Franz Dvmmlch, ein Schumacher, ?̂  I n 



ftph'Heyttel, ein Milller, 8. Franz Heinrich, ein Gchmldt, ^ Franz Krause, Student, und 
iO. Anton Schroller< AusderQorfschaftBaerwalbau: l.Ant.Strecke, ein Schumacher, 
2.FranzKaps, z. Xaver Klein, Student 4. Anton Köhler, ein Fleischer, ^.Heinr.Kirmes, 
6b Joseph Poppe. Ferner aus denen Dorfgemeinden Frankensteinschen Creißes, als aus 
Tarnau: l . Friedrich Gellrich, 2.AntonGellrich, 3. Franz Mescheder, 4-AntonMescheB 
der, 5. Joseph Mescheder, 6. Amand Mescheder, 7. Ernst Hoffmann. Aus Brlesn tz: 
l< Franz Tamm, 2. Joseph Moder, 3. Joseph Brleger, 4. IgnahBiltner, 5. Christoph 
Berneisen. AusRosenbach: 1. Hans George Bartsch^ und s. Gottfried Oder, hierdurch 
dergestalt LH'Ki?/?'^ eitt>6t, binnen 9 Monathen, in ^e t̂t?«9 ̂ ^ H c / a / i aber den ^o Nos 
vembsra.c. sich in allhiefigem Herzogt, von Aursperschen Rent-und Iustitzamte ohnfehlbar 
zu ml ldsn/im Fall ihres Aussenbleibens absr zu gewärtigen, daß sie^o m^^/5 zu erklären, 
und sodann mit ihrem hinterlassenen Vermögen nach Vorschrift der Allerhöchst Landesherr!. 
Gesetze zu verfahren seyn werbe^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ . « ^ ^ « « ^ 

(Zu Es soll ein ansehnlicher Bestand verschiedener Sorten Weine 
Eimer? oder auch Faßweise, den Z7ten diestsMonats und folgende Tage, andieMeijlbie-
thends gegen baare Bezahlung verauctiontret werden. Kauflustige können sich gedachte Tage 
Vormittage um^Uhr, und Nachmittage um ) Uhr in dem Hause des Bäcker Riemer aufder 
K^pferschmledeZaßs einfinden. Breslau den9Oct. 1784. 

( ^ M Z ^ Q ^ ^ d e r M a r i a A ^ ^ M e ^ I r i m ) Das König!. Preuß. Schloßamt 
Mgnly citiret hiermit die Maria Roszna Wiegnerin, gebärtig aus Ober-Harkersdorf Golds 
bergschen Creißech welche vor ohngefehr z chIahren mit ihrem unehelichen Kinde, Namens 
Johann Gottlleb, von ihren Aeltern heimlich entwichen, deren und ihres Kindes Leben und 
Mfenchalt seil dieser Zeit nicht in Erfahrung gebracht werden können,daß diese Maria Rosina 
Wiegnerw, oder ihre rechtmäßige und etwanige Leibeserben, binnen Dato und 9 Monathen, 
mld v67 5^0? ^ auf den24Martii 1785. Vormittags um lQ UHr vor dem allhiestgen König!. 
Dsmain^amte entweder in Person, ober durch genugsam Bevollmächtigte erscheinen, von 
ihrem Leben nad Aufenthalt beglaubte Nachricht geben, und fernerweitige Verfügung, im 

gewärtigm sollen, daß die mehr genandteWiegnerin/'^^o^?^ 
iiec/^/>ee, derstlben anheim gefallenes vaterliches Erblheil denen andern nshefien Ver vands 
ten KH^/ic/^ und verabfolgt, auch sie und ihre etwaniqe Leibeserben und sonstige Erbnshmer 
alles recktl chen Anspruchs an der väterlichen Verlassenschast verlustig seyn sollen. Amt 
kicgnlh dcn: 1 Iunn 1784. , 

(Q^5/^des GotclobSchade und Erben.) Schk ß Ha l̂bau den 24Martii 1784* 
NWdemReichsgläf?^ tstaufA^suchcndesEvan-
yklis^en Schulhalters Gottfried Gchades oon Greiffenhayn dessen seit 14Jahren verschollt 
ner Bruder, der ehemalige Pacht Fleischer und Gartnerzu Halbau und nachherige Corpora! 
bey E. Hochlob!. KM ' t i.Köttiql. von Königegflischen Infanteriereginlente, und zwar bey des 
Herrn Grafen von Argenteau Compagnie, Nahmens Gottlob Sckade, nebst seinen etwan zu¬ 
rückgelassenen unbekandlen Erben und Erbnchmen, dergestalt öffentlich vsrgcladen worden, 
daß er ftctz binnen 9 Monathen, und zwar längstens auf den 1 ; Februar 1785. des Morgens 
um lO llhr bky seidlgml schriftlich oder persönlich melden und daselbst weitere Anweisung, 
im Fall feines Ausbleibens aber gewartigen solle, daß er fur todt erklärt, und sein sämtlich 
luruckaelass>nes und zeither/^ l7tt^te/a gestandenes Vermögen seinen sich gesetzmäßig legitl-
n ) ^ ^ lännnsden nachiien Anverwandten zum Eigenthume werde überlassen werden. 
Gt? ? ^ i ungen werden wöchentll H d evmal, Mondla^Mlt twochcl u d GonnHvenbs, 

i<z Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegebm 
und ssnd a<Hch auf allen HVnlgl P stanttetn iu VsbkN. 


